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SHORT NEWS

Europäische Union: Friedenspolitik nur nebenbei?

(rg) – Die Friddens- a Solidaritéitsplattform Lëtzebuerg lädt am kom-
menden Dienstag, dem 21. Mai um 20 Uhr zu einem Rundtischgespräch 
über europäische Friedenspolitik ins Casino syndical in Luxemburg-
Bonneweg ein. Die Organisator*innen bedauern in ihrem Einladungs-
text, dass die europäische Sicherheits- und Verteidigungspolitik den 
luxemburgischen Parteien nur einen Nebensatz in ihren Werbespots 
wert sei. Sie stellen deshalb die Frage, ob dies der Wichtigkeit, die die 
europäische Verteidigungspolitik in den letzten Jahren eingenommen 
hat, gerecht wird. Ist die EU diesbezüglich etwa auf dem Weg zu einer 
„hard power“-Politik, bei der internationale strategische Stärke vor 
allem durch militärische Schlagkraft untermauert werden soll? Auf 
der anderen Seite ließe sich die Frage nach den eventuellen Vortei-
len einer koordinierten europäischen Verteidigungspolitik für Länder 
wie Luxemburg stellen und ob nicht etwa eine solche selbstständige 
Sicherheits- und Verteidigungspolitik die Nato überflüssig macht. Diese 
und andere Fragen will die Friedensplattform mit Kandidat*innen zur 
EU-Wahl erörtern. Zugesagt haben bislang Simone Beissel (DP), Tilly 
Metz (Déi Gréng), Fernand Kartheiser (ADR), Gary Diderich (Déi Lénk), 
Lucie Kunakova (Piratepartei) und Marc Angel (LSAP). Moderiert wird 
die Debatte vom woxx-Journalisten Raymond Klein. Der Eintritt ist frei.

Nachhaltiges Europa, Ja oder Nein?

(lm) – 30 Fragen hat der Mouvement écologique den Parteien im Vorfeld 
der Europawahlen unterbreitet, mit der Aufforderung, sie mit Ja oder 
Nein zu beantworten. Nun liegen die Antworten vor – sie machen „Hoff-
nung auf neue Wege in der EU-Politik“, so die NGO. Sie begrüßt insbe-
sondere die vielen Jas zum Nachhaltigkeitscheck und zum Primat des 
Umweltschutzes vor wirtschaftlichen Interessen. Man gehe davon aus, so 
der Mouvement, „dass die Parteien diese Überzeugungen folglich auch 
in Luxemburg konkret umsetzen“. Acht von zehn Parteien haben sich 
mit den 30 Fragen befasst. Volt hat nicht geantwortet und die CSV hat er-
klärt, die Fragen seien nicht mit Ja oder Nein zu beantworten. Wie unser 
Klima-Artikel auf Seite 6 zeigt, ist das schade für Volt, der CSV dagegen 
erspart es eine Blamage. In der Mouvement-Auswertung schneiden ADR 
und Konservative am schlechtesten ab, gefolgt von der DP. Bemerkens-
wert ist auch die abwehrende Haltung von Déi Lénk bei Ökosteuern – 
das passt nicht ganz zu den hochgesteckten Zielen beim Klimaschutz, 
die wir auf Basis des Wahlprogramms hervorgehoben haben. Detaillierte 
Analyse der Mouvement-Auswertung: woxx.eu/EP2019meco

Piratepartei

Der Boulevard-Pirat
Joël Adami

Eine Website zeigt die Verbindungen 
zwischen Pirat Daniel Frères und 
„Lëtzebuerg Privat“ auf.

Josée Lorsché und François Be-
noy (beide Déi Gréng) sind besorgt. 
Ein Kandidat für die Europawahlen 
einer anderen Partei, der auch Präsi-
dent eines Tierschutzvereins ist, hat 
in den letzten Wochen einige Schulen 
besucht, um dort Werbung für diesen 
Verein zu machen. Die Schüler*innen 
seien unter anderem aufgefordert 
worden, Geld für den Verein zu spen-
den oder Mitglied zu werden. Lorsché 
hat eine parlamentarische Anfrage ge-
stellt, Benoy eine im hauptstädtischen 
Gemeinderat. Beide nennen den Na-

men nicht, aber es ist klar, dass es 
sich bei dem Kandidaten um Daniel 
Frères (Piratepartei) und bei dem Ver-
ein um „Give Us a Voice“ handelt.

Frères ist nicht die erste Person 
auf einer Wahlliste, die mit mehr 
oder minder gutem Grund kurz vor 
einer Wahl in einer Schule auftritt, 
aber gerade die Verknüpfung mit 
dem Tierschutzverein ist pikant. Wer 
für diesen spendet – etwa, weil ein 
Tierschützer das bei einem Schulbe-
such nahegelegt hat –, rechnet da-
mit, dass sein Geld für Tierfutter oder 
Veterinär*innenkosten verwendet 
wird. Doch „Give Us a Voice“ schaltet 
auch Werbeanzeigen auf Facebook. 
Mindestens zwei von diesen Anzei-
gen, die in den letzten Wochen aktiv 
waren, führten auf danielfreres.lu.

Die Website, im Piratepartei-
Farbschema gehalten und mit dem 
Parteilogo versehen, wirbt für den 
Kandidaten Frères und stellt seine 
politischen Ansichten, vor allem zum 
Thema Tierschutz, vor. Auch ist zu 
erfahren, mit wie vielen Eseln und 
Ponys Frères zusammenlebt (jeweils 
drei). Ein Verweis auf die Europawah-
len findet sich nicht, die letzten Fotos 

sind vom Sommer 2018. Die Domain 
wurde allerdings weder von Daniel 
Frères noch von der Piratepartei re-
gistriert, sondern von der „Boulevard-
presse Sàrl“. Jene Firma, die neben 
der Boulevardzeitung „Lëtzebuerg 
Privat“ auch ein Tiermagazin namens 
„Wow“ herausgibt, in dem Frères und 
„Give Us a Voice“ stets prominent 
vorkommen.

Transparenz sieht anders aus

In der Parteizentrale will man 
nichts davon wissen. „Ich bin selbst 
überrascht über danielfreres.lu, da 
muss ich intern nachfragen, wie es 
zu so einer Situation kam“, schrieb 
Marc Goergen, Abgeordneter und 
Koordinator der Piratepartei, als die 
woxx ihn mit diesen Tatsachen kon-
frontierte. Wenig später lauteten die 
Resultate dieser Nachforschungen: Es 
gäbe keine Verbindungen zwischen 
der Piratepartei und Boulevardpresse, 
manche Kandidat*innen würden halt 
von „Lëtzebuerg Privat“ gelobt und 
andere nicht.

Die Website von Daniel Frères sei 
für den Gemeindewahlkampf 2017 
erstellt worden, ohne dass die Partei 
selbst beteiligt gewesen sei, „wie man 
auch am Layout erkennt.“ Die Site 
ist bei dem Dienst wix.com erstellt 
worden, der sich an Nutzer*innen 
wendet, die nicht über technische 
Kenntnisse verfügen. Es mag nach-
vollziehbar sein, dass ein Kandidat 
im Gemeindewahlkampf schnell eine 
Website erstellen will und dabei nicht 
auf Parteiressourcen zurückgreift. Wa-
rum er zur Registrierung der Domain 
allerdings die Firma Boulevardpres-
se braucht, mit der seine Partei an-
geblich keine Verbindungen hat, ist 
schleierhaft.

Entweder hat außer Frères inner-
halb der Piratepartei niemand den 
Überblick über das Geflecht zwischen 
ihm, Give Us a Voice und Boulevard-
presse. Oder aber die Partei weiß da-
von und duldet es stillschweigend. 
Dafür sprechen auch die Recherchen, 
die Reporter.lu diese Woche veröffent-
lichte. Ein sauberer Wahlkampf, der 
auch den Transparenzforderungen, 
mit denen die Piraten einmal gegrün-
det wurden, genügte, sähe vermutlich 
anders aus.
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 Wut, Folter und Betrugsbekämpfung

En plus de notre édition hebdomadaire sur papier, nous publions 
régulièrement des articles sur woxx.lu. Par exemple :
Neben der Printausgabe publizieren wir regelmäßig neue Artikel 
auf woxx.lu, hier einige Highlights dieser Woche: 
Klimaprotest ist kein Thermenausflug „Youth for Climate“ 
will zwei Tage vor den Europawahlen die Rote Brücke blockieren. 
Schon im Vorfeld hagelt es jugendfeindliche Kritik – die macht 
unseren Autor wütend. woxx.eu/thermenurlaub
Magazine satirique: Psikopat devient Mazette Une époque 
s’est terminée quand en novembre dernier est tombée la nouvelle 
de la fermeture de « Psikopat », magazine français de comics 
déjantés et engagés, mais la relève vient de pointer son bec – sur 
le net. woxx.eu/g27r
„Drei Tage lang gefoltert“ Über ein Jahr saß der Journalist und 
frühere woxx-Autor Deniz Yücel in einem türkischen Gefängnis, 
nachdem er im Februar 2017 verhaftet worden war. Am Freitag 
gab er bekannt, dass er während seiner Haft auch systematisch 
geschlagen, bedroht und entwürdigt worden sei. woxx.eu/mitj
Cour des comptes européenne : Plus d’efforts antifraude 
demandés Les dépenses de cohésion de l’Union européenne 
sont particulièrement intéressantes pour les fraudeurs  : la Cour 
des comptes reste pessimiste. woxx.eu/0y8b
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Kaum eine Wahlwerbung für Daniel Frères 
kommt ohne Hund aus. 

Fo
to

: P
ir

at
ep

ar
te

i.

http://woxx.eu/g27r
http://woxx.eu/mitj
http://woxx.eu/0y8b

